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MATURITAS
Sinn [eben toir in Sauê unb «5rau$,
Senn enblid) ift bic Sdjufc anê,
Eê roinft mit golbnen Qtoeigcn
Ter Sllnta SJÎater gretïjeitëbaum,
Unb SBirflidjfeit roirb alter î raunt -
Eê fingen afle «eigen.

Un* fprofit um Sinn uub SfRunb ber 33art.

,vJ)itm Seben reif uub für bie galjrt
Sinb toir nun äff erfunben.
Unb fommt unë einer iu? «ebeg,
SBir blafen ilju ioic Spreu fjintoeg,
SJiaq roo er roiH gefunben.

UnS ladjt ber greifet, junger îag,
Taë Sefjett öffnet uns beu Sdjlag,
Siuêfltegen toir in Sdjroärntcu.
Sieb SSaterfanb magft ruljig fein:
SBir fdjättntcn Ijodj toie junger SBein,
Uub feiner foft fidj tjärmen.

SBir faffen unfer S3anner tueljn,
Unb toer nid)t unfern SBeg loill geljn
SJiag, too cr loiff berfaufen.
Sinn fünben SBtr @efe| uub Siecljt,
Shtn fagen SBir, toaê gut, loae fdjledjt,
Unb feiner foff Unë maulen.

¦\>crr 33ater frierij bidj in bein Sodj;
Sinn leben SBir uub lange nodj,
Uub Unfer ift bie Sonne!
Uub Unfer ift ber SBeftcnfrcis.
Unb Unfer Sranj unb Eljr uub SBreiê

Çerr 33ater, in bie Tonne! Sofft 3p&

ßieber hebelfpalter!
2fm 14. Januar 1927 bût bic jroeite

Sammer beê Obcrgeridjtcë beë Santonë
güridj tn einer Efjcfdjcibttngsfadje fof»

genbeê, audj für bic Ccffentfidjfeit SBidj»

tigeë feftgeftefft. Eê bûmbelte ftd) um
einen Eljcmann, ber fidj m toenig uni
feine grau gefümmert [jatte, loeëbaïb
bann biefe mit einem getoiffen Sd). ein

33erf)âftnië einging, ftn ber Urteifëbc»

grünbuttg fagt baë Dbergeridjt tinter att»

berm:

T a ê SB e i b to t I I geliebt fein,
unb ba bic übfidjen .3ärtlidjfeiten au§-
bfteben, empfanb grau ©. mit ber 3e't
eine geloiffe Seere, bie fic burd) baë 33er=

fjäftnis ntit bem Sd). auêjufûffen fttd)te."
So, jet^t toiffen toir'ê alfo, unb in $u»

fünft toirb ein afegetoiefener greier fa»

gen ïonnen: SJtein gräufein, eê ift nidjt
mögfid), bafi Sie meine Siebe berfdjmä»
Ijen, idj berufe ntid) auf einen Entfdjeib
beê Dbcrgeridjtcê, Sic finben ibn in ber

Sdjtoeijer. $uriftcn=3citung, 33anb 24,
Seite 11."

Eê ift nur fdjabe, bafi baê ©bergeridjt
nidjt aud) näfjer nusgcfüfjrt fjat, loorin
bie übfidjen gärtlidjteiten 51t bcftefjcn fja»

ben, fo bafi bann ein jeber toüfite, loas
baê SJcittbefte ift, baê matt bon ibm ber»

fangen fann.
Sfber bieffeidjt Ijätte bann ber Ent»

fdjetb ttidjt in ber Sdjtoeijer. juriften»
jeitung bcröffentfidjt toerben bürfen.

*
$inreicbenber SBeltteiê

Ter alte Ueft mufi in ber Sadje Stn»

beregg alê 3eu9c DOr «eridjt erfdjeinen.
SJcan ift fict) nicfjt barüber ffar, ob Sfn»

beregg, Uefiê greunb, burd) einen Un»

glûdêfalf umê Seben tant, ober ob er

Selbftmorb berübte.

Taê ifdj ganj beftimmt en Uglûdê»
fafi gfi, §ärr SR idjter," fagt lieft, baê
ifd) uêgmadjt."

SBiefo fönneu Sic mit foldjer 33e=

ftimmtfjett barauf beftefjen?"
Sä jo! Er büt bod) c boffi glafdje

S3ier i br Täfdjc gfja, too»mc=nc gfttnbc
bät." - b

Restaurant

HA1IS-MOYÂL
Zürich

Spezialitätenktlche
v

Aufruf
Ta bte SRufc, ber gürdjer $ a ü p t »

bafjnt)°f ftelje nidjt am redjten Ort,
nie berftummen tooften unb um ben

gremben 51t jeigen, bafi loir ttidjt auf
ber Sßrobinj finb, bitten toir alle Einge
bornen, bie abfafjren ober anîommen,
bringenb, fäintltdje Sîertoanbten bië inë
bierte «lieb, toomögfid) mit beu Sin»
bern bom jtoeiten ftabxt an, iu beu

.^aupfbabnbof mitzubringen, refp. tont

men m laffen unb auf ben ferrons iu

geeigneter SBeife attfuiftcffen; es ift eine

ffeine SJtüfje unb foeftet ttidjtë unb nmcljt

auf bic fretnben Sïcifeitbeit einen intpo»

fönten Etnbrutf unb fei.u unfere äcljt rc»

publifaitifdjeu $nftituttonen inê ridjtige
Sidjt.

«feidjseitig madbe» toir nodj auf einen

roibcrloärtigeit Ucbelftanb in unferm
33af)nf)of anfjncrffam, ber fidj feit beu

effigen Ein» unb Slitôreifefurercien int»

mer unangcuefjtner füfjfbar ntacfjt: Tic
bor bem Sricgc fo ttnpofante fomttäglicfjc
Sutêfûfluug beê 23aljntjofeë burdj bie

$tafiener» unb Ttrofcriuaurcr ift in bc»

ftänbigem Sïûcfgang begriffen unb toir
bitten bic Scttterit bringenb, fidj mfünf»
tig toieber ntöglidjft boffjäfjfig an beit

Sonntagbormittagcit iu ber 'paffe eittjjtt*

finben, aud) locnn luir bei ber ntoiuett».

tanett ^Rentabilität ber S. 33. 33. leiber

ttidjt itt ber Sage finb, unferm .^crjenë»

lounfdjc nadjjufommen, feben 33efudjct

mit einem grofien 23icr" im ^loeitffafi»
S3ttffct 51t regalicreu.

Ergebcttft
bie SSergniignngêfommiffion ber

S. 33. 33.

3toei fleine ^agbgefcbicbtert

Ter, bem fic paffiert finb, cr^äfjft fic

jtoar ntdjf, ober bann toefentfid) anber?.

Sllfo itt SBirflidjfeit loarë fo:
Er toar auf ber SJiitnncItierjagb fdjon

feit brei Jagen. Tie Tiere pfiffen tjinter
äffen Steinen, fobalb er auffaudjte; aber

}UW 2rl)iifi fam er nie. Sfm britten Slbenb

tïagte er fein Seib einem alten Sennen,
in beffen fctjtoarjer (püfte er genj unb
S3rot afi.

fta mit em ©toeljr äffet ifdj nüb
allé 'tue" riet ibm ber Sllte. SBo idj
mtd) jung gft bt, bin idj au öff b'SJcttngge»

jagb, aber ufjni «toetjr. ftd) ban albigë
ei Stunb ober jtoii SBaffer ië SRitnggc»
lucfj gläärt, bä finb fie bu fälber ufedju."

Er liefi fidj baë nidjt jtoeimal fagen.
Sint anbern SRorgen trug er boffe brei
Stunben in einer SJcifdjtaufe SBaffer aùê

beut 33crgbad) inë Siebter, fdjüttcte bic

Tanfe in ben .'pörjlcucingang; Ijoltc; fdjüt»
tete ufto. Q-nbeê ber Senn lädjelnb
bon ber .s>ütte auë 5ufafj.

Te Eljeibc fölfeb erfoffa ft), bafi feine

fürcrijuitnt", meinte er am Slbenb unb

gab bem Senn ein Trinfgcfb für bic

Tanfe.
Tafi eine SJiuriucItterljüblc fo gebaut

ift, bafi ibr SBaffer nidjtê anljabcn fann,
lonfitc er natürlid) -nidjt.

*
Eiu anbermal loar er auf ber Stäben»

jagb, um beê Sportcë toiffen. Traf audj

enblid), alë cr in ein Sinbe! fjineiupfef»

ferte, eineë ber Sïabcnoiedjer, baê mit er»

bärntlidjeu ,,«raagg»«raagg" auf beut

Slderbobcit fjerumfjuinpcftc. ftm Stegeê»

galopp lief cr beut armen SSogef nadj,

fdjfug if)n, alle QHcbtn flttdjcnb, mit ber

uiugefcfjrteu gfintc in «runb unb 33obctt

tjmein!
Sdjfufibilaiiä: Sdjitfigclb gr. .50

1 neuer Soften gr. 45.
Sfber baë madjt uid)tê. ftm Çerbft

jagb cr trofebem uucutlocgt toieber SJittng»

gen uub «raaggen. jt. «reutet

*
SSabreê ©efebiebreben

ftn ber $nftruïtionêftunbe loirb bic

SJiilitärberfirijcruug burd)genommen. 5Rc=

fapitulicreiib frägt ber Sompagniearjt:
Sllfo, locnn jentaub nadj beut Tienft
toegen beut Tienft erfranft, roaë bcfontntt

cr bann?" Stimme bon fjinten: 5Bro=

Sefi!"
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Nun leben »vir in Sans und Brans,
Tenn endlich ist die Schule aus,
Es winkt mit goldnen Zweigen
Der Alma Mater Freilicitsbanm,
Und Wirklichkeit wird alter Zranm -
Es singen alle Geigen.

lins sproßt um Vi inn nnd Mund der Bart.
Zum Leben reif und für die Fahrt
^i»d lvir nun all' erfunden.
Und kommt uns einer ins Geheg,

Wir blasen ihn ivie Spreu binweg,
Mag Ivo er will gesunden.

Uns lacht der Freiheit jnnger Zag,
Das Leben öfsnet nns den Schlag,
Ansfliegen lvir in Schwärmen.
^ieb Baterland magst ruhig sein:

Wir schäumen hoch lvie jnnger Wein,
Und keiner svll sich härmen.

Wir lassen nnser Banner wehn,
Und wer nicht unsern Weg Ivill gehn

Mag, wo er will verfaulen.
Nun künden Wir besetz nnd Rcchi,
Nnn sagen Wir, was gut, was schlecht,

Uud keiner soll Uns manlen.

Herr Batcr kriech dich in dein Loch?

Ann leben Wir nnd lange noch,
Und Unser ist die Sonne!
Und Unser ist der Weltenkreis.
Und Unser ^iranz nnd Ehr nnd Preis
Herr Bater, in die Tonne! Iakrb J->»

Lieber Nebelspalter!
Am 14. Januar 1927 hat die zweite

Kammer des Obcrgcrichtes des Kantons
Zürich in einer Ehescheidnngssache
folgendes, auch für die Oeffentlichkeit Wichtiges

festgestellt. Es handelte sich um
einen Ehemann, der sich zn wenig nm
seine Fran gekümmert hatte, weshalb
dann diese mit eineni gewissen Sch. ein

Verhältnis einging. Jn der Urteilsbegründung

sagt das Obergericht unter
anderm:

D a s W e i b w i I l g e l i e b t s e i n,
nnd da dic üblichen Zärtlichkeiten
ausblieben, empfand Frau G. mit der Zeit
eine gewisse Leere, die sie durch das
Verhältnis niit dein Sch. auszufüllen suchte."

So, jetzt wissen wir's also, und in
Zukunft wird ein abgewiesener Freier
sagen können: Mcin Fräulein, es ist nicht

möglich, daß Sie meine Liebe verschmähen,

ich berufe mich auf einen Entscheid
des Obcrgerichtes, Sic finden ihn in der

Schweizer. Juristcn-Zeitnng, Band 24,
Seite 11."

Es ist nur schade, daß das Obergericht
nicht anch näher ausgeführt hat, worin
die üblichen Zärtlichkeiten zu bestehen
haben, so daß dann ein jeder wüßte, was
das Mindeste ist, das man von ihm
verlangen kann.

Aber vielleicht hätte dann der
Entscheid nicht in der Schweizer. Juristen-
zeitung veröffentlicht werden dürfen.

Hinreichender Beweis
Der alte Ueli muß in dcr Sache

Anderegg als Zeuge vor Gericht erscheinen.
Man ist sich nicht darüber klar, ob

Anderegg, Uelis Freund, durch einen
Unglücksfall ums Leben kam, oder ob er

Selbstmord verübte.

Tas isch ganz bestimmt en Uglücks-
fall gsi, Härr Richter," sagt Ueli, das
isch usgiuacht."

Wieso können Sie mit solcher

Bestimmtheit darauf bestehen?"

Hä jo! Er hät doch e vvlli Flasche
Bier i dr Täsche gha, wv-me-nc gfunde
hät." - b

>îest»ur»nt

Surick
Lpezîiîllitâtenlliiciie /

Aufruf
Da die Rufe, der Zürcher H a ü.P t -

bahnhof stehe nichi am rechten ^rl,
nie verstummen wollcn und nm den

Fremden zu zeigen, daß lvir nicht ans

der Provinz sind, bilten wir alle Eingc
dornen, die abfahren oder ankommen,

dringend, sämtliche Berwandtcn bis ins
vierte Glied, womöglich mit den Kindern

vvm zweiten Jahrc an, in dcn

Hauptbahnhof mitznkringcn, rcsp. kom

men zn lassen und auf deu Perrons in

geeigneter Weise aufzustellen! es ist cine

kleine Mühc und koestct uichts uud macht

auf die fremden Reisenden einen
imposanten Eindruck und sein nnsere ächt

republikanischen Institutionen ins richtige

Licht.

Gleichzeitig machen wir noch ans eincn

widerwärtigen Uebelstand in nnscnn
Bahnhof aufmerksam, der sich scit den

ekligen Ein- nnd Ausreisefurereien
immer unangenehmer fühlbar macht: Die

vvr dem Kriege so imposante sonntägliche

Ausfüllung des Bahnhvfes dnrch dic

Italiener- und Tirolermanrer ist in
beständigem Rückgang begriffen und wir
bitten die Letztern dringend, sich zukünftig

wieder möglichst vollzählig au den

Sonntagvormittagen in der Halle einzil-
finden, auch wcnn wir bci dcr invincn-.
tanen Rentabilität der S.B.B, leider

nicht in der Lage sind, unserm Herzens

Wunsche nachzukommen, jcdcu Besucher

mit einem grvßen Bier" im Zweitklaß-
Bnffct zn regalieren.

Ergebenst
die Pergnügnngskoniinission der

S. B. B.

Zwei kleine Jagdgeschichten

Der, dem sie passiert sind, erzählt sie

zwar nicht, odcr dann wesentlich andcrs.
Alsv in Wirklichkeit wars so:

Er war ans der Murmeltierjagd schon

seit drei Tagen. Dic ?iere Pfiffen hinter
allen Steinen, sobald cr auftanchtc; abcr

mm Schuß kam cr nie. Am dritten Abend
klagte er sein Leid einem alten Sennen,
in dessen schwarzer Hütte cr Fenz und
Brot aß.

Ja mit ein Gwehr allei isch nüd
alls 'tue" riet ihm dcr Akte. Wo ich

nuch jung gsi bi, bin ich an äff d'Munggc-
jagd, aber uhm Gwehr. Jch han albigs
ei Stund odcr zwii Wasser is Munggc-
ioch gläärt, dä sind sic vu sälber usechu."

Er ließ sich das nicht zweimal sagen.

Am andern Morgen trug er volle drei
Stunden in einer Milchtanse Wasscr aus
dcm Bcrgbach ins Revier, schüttete die

Tansc in dcn Höhlencingang: holte! schüttete

usw. Indes der Senn lächelnd

von der Hütie aus zusah.

De Cheibe sölled ersosfa sy, daß kcinc

fürechunnt", meinte er am Abend und

gab dem Senn ein Trinkgeld für die

Tanse.
Daß cine Murmckiicrhöhlc so gebaut

ist, daß ihr Wasser nichts anhaben kann,

wußte cr natürlich nicht.
»

Ein andermal war er ans der Rabenjagd,

um des Sportes willen. Traf anch

endlich, als er in cin Rudcl hineinpfcf-
fertc, eines der Rabenviecher, das mit
erbärmlichen Graagg-Graagg" ailf dem

Ackerboden herumhnmpckte. Im Sieges-
galopp lief er dem armen Vogel nach,

schlug ihn, alle Zeichen fluchend, mit der

umgekehrten Flinte in Grnnd und Boden

hinein!
Schlußbilanz: Schnßgcld Fr. .SV

1 neuer Kolben Fr. 45.
Aber das macht nichts. Im Herbst

jagd er trotzdem unentwegt wieder Mung-
gen und Graaggen. K.Fà

»

Wahreö Geschichtchen

In der Jnstruktivnsstllilde wird die

Militärversichcrung durchgenommen.
Rekapitulierend frägt der Kompagniearzt:
Also, ivenn jemand nach dem Dienst

wegen dem Dienst erkrankt, was bekommt

er dann?" Stimme von hinten: Pro-
zeß!"
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